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Mahrrgrln zur Verhütung der Verbreitung
der Tuberkulose , insbesondere der tuber¬

kulösen Lungenschwindsucht .
Ein Dezennium ist verflossen , seit R . Koch erstmals den Nach¬weis lieferte , daß eine der verbreitetsten und verderblichsten Krank¬

heiten des Menschengeschlechtes , die Tuberkulose , dadurch
ürrvorgerusen werde , daß ein kleinstes , pflanzliches Lebewesen,der sog . TubcrkelbazilluS, auf irgend einem Wege in den Körpergelaugt, daselbst sich festsetzt und vermehrt und dadurch in dem
ergriffenen Organe die der Tuberkulose cigenthümlichen krank¬
haften Vorgänge bewirkt .

Während dieses Zeitraums haben zahlreiche wissenschaftliche
Untersuchungen und Publikationen üattgefunden über die Art der
Verbreitung dieser Mikroorganismen , über den Weg , den sie ein-
schlagrn , um in den Körper zu gelangen , sowie über die Mög¬
lichkeit, dieses Eindringen zu verhindern, und die zu Erreichung
dieses Zweckes zu ergreifenden Maßregeln . In jüngster Zeitwurde auch die König !, preußische Wissenschaftliche Deputationfür das Medizinalwefen über solche Maßnahmen bezüglich der
Lungenschwindsucht gehört und em unter dem 5- Nov-
1890 von dieser Kommission erstattetes Gutachten durch denMinister der Geistlichen , Schul - und Medizinalangelegenheitenbekannt gegeben . Auch der preußische Minister für Handel undGewerbe bat eine darauf bezügliche Generalverfügnng erlassen .Es dürfte von allgemeinem Interesse sein , den wesentlichenInhalt dieser und anderer Publikationen zur Kenntniß weitererKreise zu bringen- Die Grundlage der Ausführungen bilden

folgende wissenschaftlich konstatirte Thatsachen : 1. die Tu -
berkelbazillen sind nicht allenthalben ver -reitet , sie fehlen sogar in einem Drittel dervon Tuberkulösen bewohnten Räume : 2 . sie ^werden dauptjächlich verbreitet durch den Aus¬wurf der Tuberkulösen , und zwar 3. vorwie¬gend durch den trocken zerstäubten Allswurf :4. die gewöhnlichen Desinfektionsmaßrrgelnsind zur Verhütung dieser Verbreitung großen -
theils unzureichend .

Diese Sätze lassen den Weg erkennen , der eingeschlagen werdenmuß, wenn es gilt , die Verbreitung dieser gefährlichen Krank¬heit erfolgreicher , als dies bis jetzt möglich war , zu bekämpfen .Es bandelt sich einestheils darum , die Schwindsüchtigendahin zu bringen , ihren Auswurf in für sieselbst und Andere un g es ährl ich er Wei se zu be¬seitigen , anderntheils aber auch darum , an solchen Orten , an welchen viele Menschen , darunter auchmöglicherweise Schwindsüchtige , häufig ver¬kehren , Maßregeln zu treffen , daß unvorsichtigausgesäte Tuberkclbazillen möglichst unschäd¬lich gemacht werden .
In ersterer Beziehung ist es von der größten Wichtigkeit, daßan Lungentuberkulose leidende Menschen ihren Auswurf nichtauf den Fußboden oder an die Wände der Räume , in denen siesich aufhalten . oder etwa in ein Taschentuch entleeren , sonderndüß sie und ihre Umgebung stets darauf bedacht sind , daß derAuswurf iu einen S P ucknap f oder in ein sonstiges zweck¬entsprechendes Gefäß verbracht wird, welches zur Verhütung desAn- und Eintrocknens des Auswurfes stets mit etwasWasser gefüllt sein muß. Diese Näpfe und Gefäße müssentäglich , und zwar in einen Abort entleert und nachher mit heißemWasser gereinigt werden; ebenso ist sorgfältig darauf zu achten ,daß Auswurs , der zufällig auf den Boden gelangt , daselbst nichtrintrocknet , sondern schleunigst mittelst Wasser entfernt wird . ZurErreichung dieses Zieles sind in neuerer Zeit sehr zweckmäßigeSpucknävfe der verschiedensten Größe , selbst tragbare , gefälliganstehende Taschenspucknäpfchen hergestellt worden. Nach denAeußeruugen der Wissenschaftlichen Deputation sollen die Spuck-näpse im allgemeinen flach und groß sein , damit nicht leichtdaneben gespuckt wird. Je nach dem besonderen Zwecke dürsten

Durchmesser von 15,20,25 Centimeter zu verwenden sein, flacherBoden, bis zu 5 Centimeter Höhe, etwas nach außen abweichen¬
der Rand , glatte Flächen , kein Henkel ; der Spuckaapf ist soweit, daß leichtes Verschütten vermieden wird , mit Wasser zufüllen. Den Inhalt des Napfes vor dem Ausgießen zu desiHefiziren hält die genannte Kommission nicht für nothweudig.Bei genauer Einhaltung dieser Anordnung ist das Zusam -
menwohneu mit einer an Lungentuberkulose leidenden Personals gefahrlos zu erachten , allein manche Kranke sind zuschwach und hinfällig , um streng diese Vorschrift einzuhalten,bei anderen ist eine bei der langen Dauer der Krankheit sich
einstellende Gleichgiltigkeit gegen solche Anordnungen begreiflich .Es gebietet daher die Vorsicht im Allgemeinen , eine zu naheBerührung mit solchen Kranken zu vermeiden. Alle Gebrauchs -
grgeuständr von Lungenschwindsüchtigen , wie Eß - und Trink -
gcschirre , Messer, Gabeln , Löffel u . s. w . bedürfen stets einer
sorgfältigen Reinigung , wenn möglich Gefonderthaltung , ihr*
Leib- und Bettwäsche ist öfters zu wechseln und nach gemachtemGebrauch gründlich zu reinigen, wenn möglich in einem Dampf '
apparat zu desinfizireu, desgleichen sind die Räume , in denen
sich solche Kranke aufhalten , stets rein und sauber zu halten.Dabei ist aber em trockenes Auskehren möglichst zu vermeiden,vielmehr ist zu thunlichster Verhütung aller Staub¬entwicklung ganz besonders darauf zu achten , daß alleMöbel , Oefen , Bildcrrahmen und dergleichen kantige Körper ,ebenso auch die Fußböden stets feucht ab- und aufgewischt werden.Alle diese Maßregeln sind besonders eingehend vorzunehme».wenn ein an Lungenschwindsucht Leidender verzogen oder ge¬storben ist und sein Zimmer , Kleider, Bettwerk u . s . w . ander¬weitig benützt werden soll . Geringwerthige Gegenstände , wieunbrauchbar gewordene Leib - und Bettwäsche , das Stroh desStrohsacks u . s. w ., sind zu verbrennen oder sonst wie zu ver¬nichten . Andere Sachen, wie Wäsche, Kleider, Matratzen , Kiffen, IDecken, Bettvorlagen, Teppiche u. a„ sind vor ihrer Wieder- i
ingebrauchnahmeje nach ihrer Art durch Klopfen , Waschen, Ans -
kockeu u. s . w . zu reinigen und wo möglich in einem Dampf -
desmfrktisnsapparat zu desinfizireu. Besonders ist darauf zuachte» , daß dieses Verfahren auch möglichst eingehalten wird , ehedie Gegenstände an Händler verkauft werden . Die Bettstelle, in
welcher ein Verstorbener während seiner Krankheit längere Zeitgelegen ist, muß vor erneutem Gebrauch mit Bürste und Seifen -
waffer sorgfältig gereinigt werden , die Wände des Krankenzim¬mers sind mit Krumen von neugebackenem Schwarzbrot » abreibenzu lassen , der Boden alsdann mit 5proz. Karbollösung tüchtigabzuwaschen und überhaupt das Zimmer vor seiner Wicderbe-
nützung einer gründlichen Lüftung zu unterwerfen . In Privat -
verhältniffen wird der Hausarzt sich es gewiß zur Aufgabemachen , in dieser Richtung eine belehrende und nutzbringendeThätigkeit zu entwickeln ; in Krankenhäusern werden alle dieseVorsichtsmaßregeln selbstverständlich mit größter Sorgfalt undGenauigkeit zur Durchführung gebracht werden müssen - Auch ist,von demselben Gesichtspunkte ausgehend, eine möglichste Abson¬derung der tuberkulösen von anderen Kranken zu erstreben. Sehrzu wünschen wäre die zahlreiche Herstellung besondererSpitäler für arme Tuberkulöse .Da zahlreiche Lungenschwindsüchtige oft noch lange Zeit andem allgemeinen menschlichen Verkehr theilnehme« und arbeits¬fähig sind . auch wenn sie schon an starkem Auswurf leiden , soist es von der größten Bedeutung bezüglich der Verbreitung derKrankheit , daß Maßnahmen , wie sie in der Privatpflege undin der Familie solcher Kranken geboten sind , auch überall dortbeachtet werden , wo in geschlossenen Räumen einegrößere Anzahl Menschen zusammen zu kommenpflegt . Unter solchen Räumen sind namentlich hervorzuheben:Krankenhäuser, Waisenhäuser , Armenhäuser» Berkehrsanstalten ,Gerichts- und Posträume , Bureaus , Gefängnisse , Kasernen ,Werkstätten , Fabriken u. a. In solchen Räumen ist durchAusstellung genügend großer Spucknäpfe in leicht zugänglicherund sichtbarer Weise dafür Sorge zu tragen , daß alle Personen

ihren etwaigen AuSwurf iu solche Gefüffe entleeren können , undist durch besondere Anschläge zu der Benützung dieser Gefäßeaufrufordern und das Aufdenbodenspucken strenge zu untersagen .Auch ist eine regelmäßige feuchte Reinigung der Fußbödendringend zu empfehlen . Wünschenswerth wäre ein derartigesVerfahren auch für Wirthshäuser , Gasthäuser und Theater .Nach dem Gutachten der Wissenschaftlichen Deputation sollteinsbesondere für Krankenhäuser zur Pflicht gemacht wer¬den : o. Aufstellen großer Spucknäpfe auf den Treppen undGängen , Aborten und in den Gärten , kleinerer auf dem Nacht¬tische hustender Kranker : b. Anbringung von Anschlägen , indenen die Kranken ersucht werden , d« Spucknäpfe zu benutzen ,in denen zugleich verboten wird, auf den Boden, an die Wände ,in und auf Tücher zu spucken; c , Entfernung aller Teppiche,Bodendecken u . s. w. , die geeignet sind , Auswurf einzusaugen.Mehr noch wie früher dürfte auf abwaschbare Wände , glatteFußböden zu dringen , trockenes Abwischen zu verbieten sein.Aehnliche Maßnahmen sind auch in Gefängnissen dringendgeboten . Für Fabriken , besonders für solche, deren Betriebzur Reizung der Luftwege Veranlassung gibt (Stahl , Stein ,Baumwolle , Tabak), ist durch das mehrerwähnte Gutachten an¬geregt : 1 . die Aufstellung von wasserenthaltenden Spuckuäpfenin großer Zahl , am besten für jeden Arbeiter ; 2. das Verbot ,ohne Benutzung des Spucknapfes auszuspncken ; 3. die nasseReinigung der Arbeitsräume ; 4 . Einrichtungen , welche eSkranken Arbeitern erleichtern , auswärts Heilung zu suchen ;5. Belehrung der Arbeiter über die Bedeutung des Auswurfesfür die Verbreitung der Tuberkulose .Auch das Verlangen der Straßenreinigung unter mög¬lichster Vermeidung des Staubes und reichlicher Waffcrverwendungerscheint jeder möglichen behördlichen Unterstützung würdig . Wennauch in den Schulen seitens der Schüler iu der Regel nichtviel Auswurf erfolgt, so ist doch sowohl seitens der Schüler, alsauch ganz besonders seitens der Lehrer darauf zu achten, daßnicht auf den Boden gespuckt wird , weßbalb in jedem Schul¬zimmer ein Spucknapf der erwähnten Art ausgestellt sein sollte.Auch in den Schulzimmern ist Staub möglichst zu vermeiden unddie Reinigung durch nasses Aufwaschen zu vollziehen . Ein Ort ,in welchem eine sehr große Anzahl Menschen täglich nahebei einander sich aufhalten , sind die Eisenbahnen . Maß¬regeln zur Verhütung der Verbreitung der Tuberkulose wärenhier dringend geboten , sind aber in Anbetracht der Verhältnissenur in beschränktem Maße möglich. Aufstellung von Spuck¬näpfen geeigneter Art und in genügender Zahl mit gleichzeitigemVerbot des Aufdrubodrnfpuckens in den Wartsälen und Bahn¬höfen, Beschränkung der Anwendung von Teppichen, Faserdeckenu . s . w . in den Wagen auf die kalte Zeit des Jahres , sowienasses Aufwaschen der Wagenböden sind das zunächst auf diesemGebiete zu Erstrebende . Auch unterläßt das Gutachten derWissenschaftlichen Deputation nicht, darauf hinzuweiseu , daß dieglatten Stoffe weniger Staub sesthalten als die Plüschstoffe,elftere somit sich zum Ueberzug der Sitze mehr empfehlen. Vonden Wagen sollten zum mindesten mit wasserhaltigen (vielleichturnrnförmigen ) Spuckuäpfen ausgestattet werden : Schlafwagen ,direkte Wagen und Wagen » die nach gewissen Kurorten hin denVerkehr vermitteln.

Verschiedenes .« Dresden » 14 . Mai . (Körner - Feier .) Hofrath Vr . EmilPeschel , der Begründer und Direktor des hiesigen Körner -Museums , erläßt einen Aufruf, in welchem daran erinnert wird ,daß Karl Theodor Körner am 23. September 1791 zu Dres¬den geboren wurde, daß also in wenigen Monaten ein Jahr¬hundert seit seiner Geburt vollendet sein wird. Das deutscheVolk habe die Pflicht, am Tage dieser Säkularfeier durch Ver¬anstaltung würdiger Festlichkeiten von der Liebe und Verehrungfür den früh Vollendeten auf's Neue Zeugniß abzulegen . TheodorKörners hundertster Geburtstag müsse ein Tag der Weihe wer¬den für das ganze deutsche Volk und für Alle , die auch in der5 . EllllllA » Nachdruck verbot«» .
Novelle von O - Bach . (Fortsetzung.)

„Ja , ja, er hat Reckt. " entgegnete Ohlen gutmütbig . „Nurder Neid gab mir die Worte ein . Geschwind , trinken wir einFriedensglas , dann eins auf dasWohl der uneigennützigenFrauen,denen die Liebe das Höste ist."
Lustig klangen die Gläser zusammen und die Harmonie warwieder hergestellt , trotzdem Verdecks Verstimmung noch nicht voll¬ständig gehoben war .
Von Zeit zu Zeit trafen seine Blicke mit den munteren desFürsten zusammen, und die Kumme Frage, die iu Verdecks Augenlag , blieb unbeantwortet, bis endlich auf dem Heimwege, dendie beiden Herren zusammen antraten, Verdeck lebhaft begann:

„Sie sind mir noch eine Antwort schuldig , Durchlaucht . Worinbesteht das „Aber" bei jener von Ihnen erwähnten Dame ?"
Der junge Mann schaute ein wenig erstaunt in bas sichtbarerregte Antlitz Verdecks . „Wahrhaftig , lieber Graf, " meinte er,seinen Arm in den des Freundes schiebend . „Sie scheinen Ernstaus dem Scherze machen zu wollen , und Sie könnten nichtsVernünftigeres thun , wenn Sie sich in Wahrheit entschließen ^könnten , den fahrenden Ritter zu spielen. Es wird nöthig sein , ^Ihnen einige Kommentare zu geben , damit Sie sich selbst einUrtheil bilden können . Dazu ist es aber heute schon zu spät ge¬worden und Sic müssen Ihre Ungeduld noch ein wenig zügeln-Besuchen Sie mich morgen und dann sollen Sie Alles wissen "
„Nur noch Eins , mein Fürst, " sagte Verdeck hastig. „Ent¬springt Ihr Vorschlag nur einer übermüthigen Laune oder be¬ruht die Schilderung auf Wahrheit ? Gehört das Gebilde jenesseltenen Mädchens nur Ihrer ewig regen Phantasie an oderexistirt es auf unserer Erde ? Lachen Sic über mich , ich verdenkees Ihnen nicht , aber der Wunsch , ein solches Wesen kennen zulernen , wie Sie es schildern , ist zu lebhaft in mir , um die

Möglichkeit der Existenz ableugncn zu wollen, Sprechen Sie ,wie viel Wahrheit liegt Ihre « Worten zu Grunde? Fast bin ichbereit, auf Ihren Vorschlag einzugehen, wenn , das versteht sichwohl bei uns von selbst, das Mädchen von Geburt ist .
"

Ein flüchtiges Lächeln flog über das Antlitz des Fürste» . „Da¬rüber können Sie ruhig sein ; die Familie ist von gutem, altemAdel. Aber stehen Sie wirklich noch auf dem Nieveau , besterVerdeck ? Bei Jugend und Schönheit, bei vorzüglichen Geistcs-

und Herzenseigenschaften eines Mädchens spielt bei mir die !Geburt gar keine Rolle , und wo ich seltene Gaben finde, beuge >ich mich in Dcmutb und lege meine Huldigung zu Füßen . "
„ Aber Sie würden doch kein bürgerliches Mädchen zu Ihrerrechtmäßigen Gemahlin erheben , Durchlaucht ?" fragte Verdeckmit dem Ausdruck höchsten Staunens.
„Ich sür meine Person sehr gern," entgegnete der junge Mannruhig , „ mir gilt es gleich, ob blaues oder rothes Blut durch dieAdern fließt , wenn es nur einem gesunden Körper und einergesunden Seele Leben gibt. Allein ich kenne meine Pflichtenmeiner Familie gegenüber , dloklesse obligs," setzte er ein wenigspöttisch hinzu , „und ich werde entweder gar nicht oder eineDame meines Standes heirathen. Darüber, bester Graf , brauchenSie sich keine grauen Haare wachsen zu lassen . Und nun guteNackt ! Meine heute Morgen gesprochenen Worte beruhen aufWahrheit , mein Ehrenwort darauf ! Der Gedanke , Ihnen eineGemahlin zuzuführen , lag mir allerdings sehr fern , allein jelänger ich darüber nachdenke » desto lieber wird er mir , und ichwerde stolz auf diese grandiose Idee sein , im Fall ich , der per-sonifizirte Leichtsinn , zwei ehrbare Menschen glücklich unter dieHaube , beziehungsweise den Pantoffel gebracht hätte . Adieu,Verdeck, ich erwarte Sie bei mir . Bis Mittag bin ich für Siezu Hause.

"
Mit herzlichem Händedruck schieden sie von einander , um amnächsten Morgen in der Wohnung des Fürsten zusammen zu treffen.Emmy von Saldern , so hieß die junge Bekannte des FürstenKarl , war die Tochter eines Landgristlichen , der als jüngererSohn eines adeligen Hauses dem inneren Drange gefolgt warund, anstatt sich dem Kriegshandwerk wie die meisten seiner Fa¬milie zu widmen , das friedliche Studium der evangelischenTheo¬logie gewählt hatte und seit zwanzig Jahren mit unermüdlicherTreue seinen Beruf erfüllte.
Emmy von Saldern war unter der sorgsamen Leitung einesedlen Vaters und einer vortrefflichen Mutter in ländlicher Stilleund Zurückgezogenheit herangedlüht, und mit vollem Recht warsie die Freude und her Stolz ihrer Eltern und galt in ihremheimathlichen Dorfe als der rettende Engel , der immer hilfs¬bereit sich den Armen und Kranken zur Verfügung stellte .In vollkommener Zufriedenheit lebte die kleine Familie aus! dem Dorfe Grünrode; das zu einem der großen Güter deS FürstlichS .
'schen HauseS gehört . Obgleich dem Pfarrer im Anfang seiner

Laufbahn viel bedeutendere Stellungen geboten worden warenund sich ihm in Folge seiner hohen Geburt und in Folge seinesreligiösen Standpunktes eine glänzende Laufbahn eröffnet- , zoger es doch vor , die ihm von dem Fürsten von S . angebotenePsarrsteüe anzunehmen , und er batte es bisher nie bereut, dagerade dieser einfache, trotzdem nicht unbedeutende Wirkungskreisam besten für seine Individualität paßte.Herr von Saldern konnte als der Typus eines evangelischenGeistlichen gelten . Seine Frömmigkeit war nach den BegriffenVieler übertrieben, allein man verzieh ihm die orthodoxe Richtung ,seine veralteten Ideen über die Welt und ihre Gesetze» im Hinblickauf seine Milde und Güte , die sich in seinem Wesen wie inseinem Aeußeren anssprach. Außer seinen Verwandten, die ihmseine Abneigung gegen den Soldatenstand nicht verzeihe» konnten,gab es wohl Niemanden, der mit Saldern verkehrte , ohne ihnzu lieben . Jene Abneigung aber , die ihn fast von allen Gliedernseiner weitverzweigten Familie losgelöst batte , steigerte sich mitden Jahren mehr und mehr und übertrug sich auf seine nächsteUmgebung. Absichtlich verschloß er seine Augen und Ohren vorden Händeln der Welt , und während der beiden großen Kriege ,die Europa in Aufregung versetzten , durfte keine Zeitung überdie Schwelle des Pfarrhauses , kein Wort über Politik, Soldaten,Krieg , Unruhe laut werde«.
Frau von Saldern war ihrem Gatten noch in späteren Jahrenin kindlicher Hingebung zugethan . Sie hatte niemals auf eigeneFaust nachgedacht und überließ sich unbedingt der geistigen Füh¬rung ihres Mannes , der sür sic das Urbild jeder Bortrefflich¬keit war.
Emmy , der einzige Sprößling der vortrefflichen Ehe , wurdein den Ideen und Neigungen der Eltern großgczogen . EinTheil der Gelehrsamkeit ihres Vaters war ans das liebliche Kindübergcgangen, die Mutter bildete mit sorgender Hand die weib¬lichen Eigenschaften zur vollsten Blüthe in ihr ans , und wennauch Emmy in Folge ihrer Erziehung ein wenig einseitige Be¬griffe in sich ausgenommen batte , überraschte sie doch in derUnterhaltung durch die Klarheit ihres Urtbeils und die Gründ¬lichkeit ihres Wissens. Emmy's Schönheit und Lieblichkeit paartesich harmonisch mit ihrem einfach bescheidenen Wesen , und dieklare», dunkelblauen Augen spiegelten ihre reine Seele , das un¬schuldig gläubige, nur dem Guten erglühende Herz wider.^ (Fortsetzung folgt.)



Ferne die deutsche Sprache bewahrt haben und sie erklingen
lassen in Rede und Gesang .

Handel und Verkehr .
Auszug a«S der amtlichen Pateutliste über die in der Zeit

vom 6 . bis 12. Mai 1891 erfolgten badischen Patentanmeldungen
und Ertheilungen . mitgctheiltvom Pateutbureau desCivilingenieurs
Karl Müller in Freiburg i . B . , Dreiköniastraße 7 . .4 . An¬
meldungen : P . 5024. Professor vr . E . Putzer in Heidelberg :
Verfahren zur Konservirung von Blüthen und anderen zarten
Pflanzentheilen (2. Zusatz zum Patent Nr . 48755). — U . 730 .
Roman Uhl in Hausach : Gehrungssäge . — Ertheilungen :
Nr . 57 304. I . Blank in Heidelberg : Bierkühlapvarat . Vom
16 . März 1890 ab. B . 10513 . — Nr . 57323 . I . I . Beilmann
und E - Lang in Mannheim : Schrubberbalter . Vom 27 . Novem¬
ber 1890 ab. B . 11351 . - dir . 57 328 . Firma I . P . Leeven
in Todtnau : Umwechselbare Stielbefcftigung für Schrubber und
Nr . 57 333 Schrubber mit Metalldeckel für doppelseitige Be¬
nutzung der Bürste. Vom 23 . Dezember resp. 9 . September 1891

au . L - 6244 resp . 6446. — Nr . 57 382 . 8 . Ebel in Mannheim :
Werkzeug zum Beschneiden von Thirrohren . Vom 14 . Novem¬
ber 1891 ab . E . 2964 . — Nr . 57 332 . B . Wertheimer in
Bruchsal : Cigarreneinlage - . Meß - und Zuführungsvorrichtung .
Vom 7 . September 1890 ab . W . 7078 .

Mannheim » 15. Mai. Weizen Per Mai 23 .85 , per Juli
23 .70. per Novbr . 22 .35. Roggen per Mai 20 .85, per Juli 20.30 ,
per Novbr . 18 .85. Hafer per Mai 17 - - , per Juli 17 .25, per
Novbr . 14 .70.

Bremen , 15 . Mai . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dard white loco 6 .40. Behpt . — Amerika» . Schweineschmalz
Wilcox 34. Armour 33"

« .
Köln » 15 . Mai . Merzen per Mai 23 .75 . per Juli 23 .85 .

Roggen per Mai 20 .85 , per Juli 20 .05 . Rüböl per 50 lc,
Per Mai 63.50, per Oktober 64.80

Antwrrpen » 15. Mai. Petroleum - Markt. Schlußbericht .
Raffinirtes , Tvve weiß . disponibel 16 ' /i , per Mai 16 , per
Juli 16 , Per September - Dezember 16/z . Still . Amerika».
Schweineschmalz, nicht verzollt, dispon . , 81 "/. FrcS.

Paris , 15 . Mai. Rüböl per Mai 73.— . per Juni 73.75, per

Juli -Aug. 75 . —, per Sept .-Dez. 76.50. Behauptet . — Spiritus
per Mai 41 .25 , per September - Dezember 3» .—. Fest . —
Zucker, weißer, Nr . 3» per 100 Kilogramm , per Mai 34 .80 ,
per Oktober - Januar 34.10. Still . — Mehl , 8 Marques ,
per Mai 63 .—, per Juni 63 50. per Juli -August 64 .—. per
September -Dezember 64 .10. Still . — Weizen per Mai 30.50.
Per Juni 30.—, per Juli -August 29 .30 , der Sept .-Dez. 29.10 .

! Still . - Roggen per Mai 18 .50 , per Juni 18.80, per Juli -
! August 18 .75 , per Sept . - Dezbr. 18 75. Süll . — Talg 63 .— .

Wetter : schön.
New -Hork , 14 . Mai . (Schlußkurse. ) Petroleum in Nrw -Aork

! 6 .90- 7 .20, dto . in Philadelphia 6 .85- 7 .15, Mehl 4 .50, Rotber
^ Winlerweizcn 1.17 , Mais per Juni 67 , Zucker farr restu.

Mus : 2 . 15 » Kaffee fair Rio 20 .— . Schmalz per Juli 6 .76 .
Getreidefracht nach Liverpool Ihr - Baumwolle-Zufuhr vom Tage
6 000 B -, dto . Ausfuhr nach Großbritannien 60 :0 B . . dto . Aus¬
fuhr nach dem Continent 1000 B ., Baumwolle per August 8.85,
Per September 8 .89 . _

! Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Hard er in Karlsruhe .

— u R« l» z « Uwe» Rmk., l 8« « - - so Plk Hrarrkfurter Kurse vom Id . Mai 1891 .
StaatSpapiere .

Baden 4 Obligat . st. 101.50
. 4 M . 103 .60
» 4Obl . V. 1886 M . 106 -

Bayern 4 Obligat . M . 105 .40
Drntschl. 4Reichsanl . M . 105 60

. 3»,, . M . 99 -

. 3 » M 84.80
Preußen 4 Cousols M . 10550

, 3 ' /r . M . 99.-
Wtbg . 4' /,Obl . v . 1879 M . 103.10

. 4 Obl . V. 75/80 M . 103 .20
Oesterreichs Goldreute fl . 95 .30

. 4V» Silberr . 79.20
4 ' /s Papierr . ft . —
5 Papierr .v. 1W1 88 .20 ; 4 Deutsche Bank

fl. 30 20
91 .10
98 40

Ungarn 4 Goldrente
Italien 5 Rente ^
Rumänien 5 Am.-R . Fr
dto . 4 Aeuß. Anl^ v . 1889
Rußland 6 Gokdaul

» 511 Orientanl . PR . 74 50
. 5m . PR . 75.-

Port 4' /. Aul . v . 1888 M . 65 —
. 3 AuSläud. Lkr . 4240

Serbien 5 Goldrente Lstfl. 86 90
Schweden 4 Oblig M . 103 —
Span . 4 AuSläud. P . 69 60
Berner 3 ' /, Obligat . Fr . 98 20
Egypten 4 Ünif. Obl . Lkr . 96 .50

. 3 ' /, Privil . Lkr . 9160
Argent . öJnn . Goldanl . P . 47 20

« ank-Aktte».
4' /z Deutsche R .-Bank M . 143 40
4 Badische Bank Thlr . 113 —
5 BaSler Bankverein Fr . 147 —
4 Berlin . HaudelSgef. M . 142 30
4Darmstäoter Bank fl . —" ' " M . 15130

148 .
g08 " 'i
188^
233Vz
95' .,

180
196

R . 106 20

4 Deutsche VernnSb . M . 109 .—
4 Deutsche Uuionbauk M . 79 .60
4 DiSk.-Komm.-A . Thlr - 185 90
b Oest. Kredit ö. fl. 258"/,
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 118 41
4 D . Effektenb . 50°/, Thlr . 117 -
4D . HyP.-Bk. Thlr . 50°/. 10150

« tsenbahn -Aktte « . >3 ' /.
! Hess. Ludwigs-Bahn Thlr - 115 .10 '
! 4 ' /z PfälzMax -Bahn fl. 145 .
j 4 Pfälz . Nordbahn fl.
! 4 Gotthardbahn Fr .
5 Böhm . Westbahn fl.
5 Gau Karl -Ludw.-B . fl.
b Oek -Ung. St .-B - Fr .
5 Oest. Südbahn (Lmb.)

"

bOest . Nordwest
5 . » Int . 8 .

! Giseubahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei M .
5 Mähr . Grenzbah» fl.
5 Oest . Nordweft v . 74 M .

j5 » . lüt . X. fl.
5 „ . lüt . 6 .
3 Raab -Oed -Ebenf-
4 Rudolf
4 » Salzkgut . stfr .
4 Vorarlberger
3Jtal . gar . E .-B . kl.
5 Gotthard IV . S .

H Jura -Bern - Luz .
4 Schweizer Central

,4 dto . Nordost 85-87
116. — !5Südbahn steuerfrei

dto .
dto .

5Oest .-U.St .-B . 73-74 fl.

r 101

t « r, - - «> Pf, .. I Pfd. -- »o « ml ., z Dollar -
rabel — » Si» k. «> Pfz» I Mark Bank«

1 R«k. « M
-- 1 «mt. « « lgSlldrr

— 3 Oldenburger Thlr . 12 40 20 Franken-Stück
10:4 Oesterr. v- 1854 fl. 12120 Engl - Sovereigns
80,4 . v . 1860 fl. 124 . — jObltgatioueu «uv
80 4Stuhlw .Raab -Gr . Tblr . — . - Aktie ».

16 .18
20 38

Industrie

fl.
M .

fl.
Fr .
Fr .

3 dto . I .-VIII . Tm .
38ivorn . 6 . l). n . l>/2
5Toscan . Central
5 Weststc .E .-B . 80 stfr .
6 South . Paris . Eal . l-

Pfandbriefe .
79.50 !4 Pr .B .-K .-A .VIl-1XTHlr .100

106 .56 4 Preuß - Centr -Bod -Kred.»
9230 - G . 85 ä 100 Thlr . 101
91 . -4 Rh . Hyp. S . 43 -46 M . 100.
70.10 3 '/i dto . M . 93
8310 BerziuSItche Loose.

10010,3 'L Preuß . Präm . Thlr . 172
- .— 4 Badische Präm . Thlr . 137
55 70 4 Bayrische Präm - Thlr . 141

102. - >4 Mein . Pr .-Pfb . Thlr . 128

50 Unverzinsliche Loose
.80 - per Stück in M .
. — -Ansbach-Gunzenh.
20 Augsburger" Brauuschweiger Thlr . 104 .50

Freiburger Kr. 30.
Kurhesffsche
Mailänder

50

20

3V, Freiburg v- 1888 M
3 Karlsruhe v - 1886 L >

fl. —. — Ettlinger Spinnerei
fl. 29 — KarlSruh - Maschiaens.W

Bad . Zuckers . Wagh . fl.
3 Deutsch Phönix 20°/, E . 219 -

Thlr . 332 . — >4 Rheinische Hypotheken -
Fr - 10 — Bank 60°/» Tblr .

121 -

80l -

fl. 27 .30!5 Westerrgeln-Alkali-W-
124 40
149 .50
111 —Meininger _

Oesterreicher v 1864 fl. 329 — !5 Dortmund . Union M -
dto. Kredit v . 1858 fl. 328 - 5 Alpine Montan abgest . —.—
Schwedische Thlr . 82 90 4' /, dto . M - 99. —
Ungar. Staats fl. 255 — !4 Rom i. G S . l Lire — .

Wechsel und Torten . >4 dto . Ser . II -VIII Lire 82 .40
Amsterdam fl. 100 163.85 - Ttaudeszerrl . Anlrhe « .
London Lstr . 1 20 .48 4 Isenb -Büdingen fl . 102 . —
Paris Fr . 100 80.80!3' /, Asenb -Birstein 8? M - — -
Wien fl. 100 172 65 ReichSbank -Discout 3 °/.
Dollars in Gold 4.17 -Frankfurt ? : Bank-Disrc nl 3 °/,

Bürgerliche Rechtspflege.
Aufgebot.

L 977 2 . Nr - 6334 Bill in gen -
Auf Antrag des kathol - Kirchenfonds
Klengen , des kathol . Kirchensonds
Marbach und des kath Kirchenfonds
Ueberaucken , vertreten durch Pfar¬
rer Stephan Wehrte in Kirchdorf,
« erden alle Diejenigen, welche an den
untenbezeichneten Grundstücken in den
Grund - und Uuterpfandsdüchern nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte ,
dingliche oder auf einem Stamm - oder
Familieugutsverbande beruhende Rechte
haben oder zu haben glauben , aufge¬
fordert , solche spätestens in dem auf

Dienstag den 14 - Juli 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

festgesetzten Aufgebotstermin dahier an-
zumcldeu , andernfalls dieselben für er¬
loschen erklärt werden -
s>. Grundstücke des Kirchenfonds

Klengen
Eine Kirche mit Sakristei nebst Hof-

raithe (Weg um die Kirche ) im Dorfe
Klengen. Angrenzer sind : nördlich die
Gemeinde Klengen mit dem Schulhaus¬
garten . östlich und südlich Josef Bart -
ler, Laudwirth , westlich Weg und Hof-
raitbe des Schulhauses ,
d . Grundstücke des Kirchenfonds

Marvach :
Eine Kirche mit Hosraithe (Wies¬

baden ) im Dorfe Marbach ; Flächen¬
maß 6 ar 34 qm . Angrenzer sind : öst¬
lich die Ortsstraße , südlich und westlich
Anton Förderer , Landwirth , nördlich
Franz Josef Weißhaar ,
c. Grundstücke des Kirchenfonds

Ueberauchen :
Eine Kirche mit Kirchhoffeld (Wies¬

baden) ; der Flächengehult beträgt mit
Kirche , Umfassungsmauer und Weg
2419 qm . Angrenzer sind : südl- Josef
Karl Hirt , östlich Anton Schroff , nörd¬
lich Franz Josef Gricßhaber , westlich
Franz Josef Hirt mir Haus u . Garten .

Die Kirche hat das Recht , über die
Hofräume des Franz Josef Hirt , Schu¬
ster , und Richard Kornhaas , Schmied,
zu gehen und zu fahren

Billinqen , den 8 . Mai 1891-
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Obkircher .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Huber .
Konkursverfahren.

M .27 . Nr . 5669 . Breiten , lieber
das Vermögen des Landwirths Wil¬
helm Kürzender « er von Zaisenhau-
sen wird , da derselbe seine Zahlungen
rinstellte , heute am 15 . Mai 1891,
Vormittags ' /zö Uhr , das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Agent Mauchert von hier wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
7. Juni 1891 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellungeines Gläubigeraus -
schuffeS und eintretenden Falls über die
iu § 120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände auf

Montag den 15 . Juni 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf

Montag den 1b . Juni 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmassegehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu

leisten, auch die Verpflichtung auferlegt, - L .890 .2- Nr . 3820. Waldshut .
von dem Besitze der Sache und von den - Das Großh . Amtsgericht zu Waldshut
Forderungen , für welche sie aus der hat unterm Heutigen verfügt :
Sache abgesonderte Befriedigung in Die Witwe des am 24 . Januar 1891
Anspruch nehmen , dem Konkursver- ! in Albert verstorbenen Zimmermanns
Walter bis zum 1. Juni 1891 Anzeige Joses Schlachter^ Theresia » geborene
zu machen .

Brette » , den 15. Mai 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

gez. vr . Kahn .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
Eisenhut .

löermögeasabfonüenmg.
M . 34 . Nr . 8717 . Mannheim .

Die Ehefrau des Reisenden Jakob Da

Zügle , hat um Einsetzung in die Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemannes
uachgcfucht . ^

Etwaige Einsprachen gegen dieses
Gesuch sind binnen

sechs Wochen
bei dem Unterzeichneten Gerichte zu er¬
heben, andernfalls demselben ohne Wei¬
teres entsprochen würde .

Waldshut , den 4. Mai 1891 .
nie! Emig , Katharina , geb. Nerpel - Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
in Mannheim , hat gegen ihren Ehe- - Mohr ,
mann bei diesseitigem Landgerichte eine M .13. 1 . Nr . 4474 . Meßkirch .
Klage mit dem Begehren eingereicht, ! Das Großh . Amtsgericht Meßkirch hat
sie für berechtigt zu erklären, ihr Ver- ! unterm Heutigen Folgendes beschlossen:
mögen von dem ihres Ehemannes ab - ^ Anton Kille , Weber von Hartheim,
zusondern. >hat um Einweisung in Besitz und Ge-

Tcrmiu zur Verhandlung hierüber ! währ des Nachlasses seiner Ehefrau ,
ist auf : ! Maria Anna , geb- Deufel von Hart

Donnerstag den 2. Juli 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß-
nabme der Gläubiger andurch veröf¬
fentlicht .

Mannheim , den 14 . Mai 1891 .
Gerichts?chreiberei des Gr . Landgerichts:

Schulz .
Berschollrnheitsvrrfahren.

8 .908 .2 . Lahr .
1 . Wilhelm Dank er Ehefrau , Bar¬

bara , geb. Walter , und
2. Leopold Walter ledig ,

sind nach Amerika ausgewandert und
ist seit mehr als 10 Jahren ihr Auf¬
enthalt unbekannt und keine Nachrichten
mehr von ihnen eingekommen . Falls
innerhalb eines Jahres keine Nachrich¬
ten mehr von ihnen einkommen sollten ,
würden sie für verschollen erklärt und
ihre muthmaßlichen Erben , nämlich :

zu 1. a- Karl Wilhelm Walter Wtb . ,
i Barbara , geb . Eberle , l>. Friede-
^ rike, c. Leopold , ä Karl , v . Adolf,
! t . Heinrich Walter ,
l zu 2 . a . Karl Wilhelm Walter Wtb . ,
, Barbara , geb. Eberle, l>. Friede¬

rike , ä . Karl , e- Adolf, k- Hein-
> rich Walter , 8- Wilhelm Danker

Ehefrau » Barbara , geb. Walter ,
in den fürsorglichen Besitz des Vermö¬
gens der Benannten eingewiesen wer¬
den .

Lahr, den 6 . Mai 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. " r . Betzing er .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber:
^

Eggler .
! Erbeinwetsnuge».
^ 8 .961 .2. Nr 6070 . Mannheim .
! Großh . Generalstaatskaffe in Karlsruhe
hat beantragt , den Gr . Fiskus in die
Gewähr des Nachlasses des am 19 . De - !
zcmber 1890 ledig dabier verstorbenen >
Schneiders Hermann Braun von hier >
einznsetzen. !

Diesem Antrag wird entsprochen , §
wenn nicht binnen !

z vier Wochen §
j Einwendungen hiegegen erhoben werden . :

Mannheim , den 7 . Mai 1891 . ^
^DerGcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
^ C . Wagenmann .
! L .910 .2 . Nr . 7823 . Ueberlingen .
! Zimmermann Matthäus Staib in !
! Mühlhofen hat beantragt , ihn in Besitz
! und Gewähr des Nachlasses seiner am
>12. März d . I . verstorbenen Ehefrau ,
Petronclla , gedorne Maier , einzusetzen.
Einwendungen hiergegen sind binnen
6 Wochen dahier vorzutragen. Uebrr-
lingen, den 6. Mai 1891. Der Ge-
richlsschreiber Gr . Amtsgerichts : Bau¬
mann .

o.

6.

7 .

II.
1 .

heim , gebeten . Diesem Gesuche wird
stattgegeben . falls nicht binnen drei
Wochen Einsprache dagegen erhoben
wird.

Meßkirch» den 12. Mai 1891 .
Gerichtsschreibcr des Gr . Amtsgerichts.

Bender .
Erbvorladungrn .

L .950 .2 . Gernsbach . An dem Nach - .
laß des am 7 . Oktober 1889 zu Freiols¬
heim verstorbenen Anton Glasstetter ,
gewesenen Landwirths allda , sind dessen
Kinder : Dominik, Kellner» Peter , eben¬
falls Kellner. Maria Anna , Crescentia ,
und Josef Glasstetter , Alle an- ^
geblich wohnhaft in New- Aork , kraft
Gesetzes erbberechtigt . Dieselben wer¬
den hiemil zur Anmeldung ihrer Erb¬
ansprüche mit dem Anfügen öffentlich i
vorgeladen, daß wenn sie innerhalb

sechs Wochen
dahier nicht erscheinen , der Nachlaß so .
vertheilt wird , als seien dieselben bei !
dem Erbanfall nicht mehr am Leber̂
gewesen

Gernsbach , den 11 . Mai 1891 . !
Der Großh . Notar : j

Wießler . j
M .15. Lörrach - Jakob Kirch -̂

dofcr Ehefrau » Rosalie Agnes, geb . <
Benz von Wyblcn , welche fick früher
einmal in Buffalo , Nordamerika , ans- >
gehalten haben soll , jetzt aber vermißt
ist , ist zur Erbschaft in den Nachlaß
ihrer Schwester, Gregor Brugger ' s
Witwe, Katharine , geborene Benz von
Wyhlen, kraft Gesetzes mitberufen und
wird aufgefordert , innerhalb sechs

iWochen Nachricht von sich an den
Unterzeichnetengelangen zu lassen , da¬
mit sie zu der Vermögensaufnahme und
Theitungsverhandlungen zugezogen wer¬
den kann.

Lörrach , den 12. Mai 1891 .
Großh . bad . Notar :

Glattes .
Handelsregistrrrintriige .

M .11 . Nr . 15,486. Karlsruhe . In
die Handelsregister wurde eingetragen:

I . Zum Firmenregister :
1 . Firma , F . H . Hem merle " zy

Karlsruhe . Inhaber Franz Her¬
mann Hemmerle, Kaufmann in
Karlsruhe .

2. Zur Firma »Louis Ullmann "

zu Karlsruhe . Die Firma ist er¬
loschen .

3. Zur Firma »Robert Weiß , Th .
Stein ' s Nachf .

" zu Karlsruhe .
Die Firma ist erloschen .

4 . Firma »Hegmann L Bau -
mann " zu Karlsruhe . Inhaber
Otto Hegmann , Kaufmann in
Karlsruhe . Ehevertrag desselben
mit Beschluß vom 10. September

1887 bereits veröffentlicht . (Bergl .
Gesellschaftsreg. Bd . Ill . O .Z . 40).

^ Zur Firma „Gebrüder Dees "
zu Karlsruhe . Die Firma ist er¬
loschen.
Firma » Gebrüder Dees Nach¬
folger , Eugen Klingele " zu
Karlsruhe . Inhaber Eugen Klin¬
gele, Uhrmacher zu Karlsruhe .
Firma »Ferdinand Thier¬
garten " zu Karlsruhe . In¬
haber Ferdinand Thiergarten ,
Buchdruckereibesttzer in Karlsruhe .
Ehevertraa desselben mit Beschluß
vom 21 . September 188 ) bereits
veröffentlicht .
Zum Gesellschaftsregiker :
Zur Firma »Elikann L Baer "
zu Karlsruhe . Der Gesellschafter
Max Elikann ist durch Tod aus
der Gesellschaft geschieden. Abra¬
ham Runkel, Kaufmann in Karls¬
ruhe, ist als vollberechtigter Theil-
haber in die Gesellschaft einge¬
treten. Ehevertrag desselben mit
Emma Neugaß von Kirchheim¬
bolanden, cl- 0. Worms , 16. Juli
1878 , wornachdie gesetzlicheGüter¬
gemeinschaft auf die Errungen¬
schaft beschränkt sein soll gemäß
der Artikel 1498 und 1499 des
hessischen bürgerlichenGesetzbuchs .

2. Zur Firma „Thiergarten -K
Raupp " zu Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen .

3 . Zur Firma »Hegmann L Bau¬
mann " zu Karlsruhe . Die Firma
ist als Gesellschaftsfirmaerloschen .
(Bergl . Firmenregister Band II -
O .Z . 559 .)

4 . Zur Firma »Deutsche Metall¬
patronenfabrik " zu Karlsruhe .
Die dem Kaufmann Otto Reil
in Karlsruhe ertheilte Kollektiv -
Prokura ist erloschen .

5 . Zur Firma »Samuel Straus
L Cie .

" zu Karlsruhe . Ehever¬
traa des Gesellschafters Max
Feucktwanger mit Auguste Hirsch
von Mannheim , ä . ä . Mannheim ,
9 . April 1891 , wornach unter den
Ehegatten nur eine Errungen¬
schaftsgemeinschaft bestehen soll .

6 . Zur Firma »Gebrüder Hensel "

zu Karlsruhe . Der Gesellschafter
Wilhelm Hensel ist aus der Ge¬
sellschaft ausgeschieden .

Karlsruhe , den 9 . Mai 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

E . Müller .
8 .937 . Nr . 21,934. Mannheim .

Zu O .Z . 361 Ges -Reg . Bd . VI zur
Firma »Chemische Fabrik vormals Hof¬
mann und Schoetensack in Mannheim
wurde eingetragen:

Georg Klein, Kaufmann in Ludwigs¬
hafen a . Rh - , ist mit Wirkung vom 1 .
April 1891 als Prokurist bestellt , mit
der Berechtigung , die Firma gemein¬
schaftlich mit einem weiterenProkuristen
zu zeichnen. .

Mannheim , den 6 . Mar 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht IU

Stein .
8 .984 . Mannheim . Zum Handels¬

register wurde eingetragen:
1 . Zu O .Z . 749 Firm .Reg . Bd . III .

Firma »Christian Tauber " in Mann¬
heim . Diese Firma ist erloschen .

2. Zu O .Z . 781 Firm .Reg . Bd . 111.
Firma »Carl Flink" in Mannheim .
Eduard Jedele, Gießerriingcnieur . und
Robert Ensinger , Kaufmann , beide in
Mannheim , sind als Collectivprocuristen
bestellt.

3. Zu O .Z . 295 Firm .Reg ^ Bd . III .
Firma »Loms Löchert" in Mannheim .
Der am 6 . April 1891 zwischen Louis
Löchert und Süsanna Lang Hierselbst

errichtete Ehevertrag bestimmt : Die
Verlobten und künftigen Ehegatten '
schließen ihr gesammtes gegenwärtiges
wie künftiges , liegendes und fahrendes
Eheeinbringen sammt allen etwa darauf
hastenden Schulden von der Güter¬
gemeinschaft aus bis aus den Betrag
von 100 Mk . , welchen jeder Ehetheil
von seinem gegenwärtigen fahrenden
Eheeinbringen in die Gemeinschaft ein -
wirft .

4 . Zu O .Z . 31 Firm .Reg . Bd . IV .
Firma : „Theodor Reichel " in Mann¬
heim . Inhaber ist Kaufmann Theodor
Reichel in Mannheim . Der am 6 . April
1891 zwischen diesem und Katharina
Geyer in Mannheim errichtete Ehe¬
vertrag bestimmt: „Die Verlobten wäh¬
len als Gemeinschaftsart das Geding
des Ausschlusses der fahrenden Habe
aus der Gütergemeinschaft nach den
Bestimmungen in den L -R .S . 1500 bis
1504 . Es wirft hiernach jeder Ehetheil
nur 50 M . in die Gütergemeinschaft
ein und schließt alles übrige, jetzige und
künftige, fahrende wie liegende , aktive
und passive Vermögenseinbringen von
der Gütergemeinschaft aus , so daß diese
einstens nur in den von beiden Theilen
zusammen eingeworfenen Einhundert
Mark und in der Errungenschaft aus
dieser Ehe besieht."

5 . Zu O .Z . 32 Firm . Reg . Bd . IV .
Firma : »Hermann Feuling " in Laden-
burg . Inhaber isi Hermann Feuling ,
Fabrikant in Ladenburg. Der am 9 .
Januar 1878 zwischen diesem und Jo¬
hanna Lehlbach in Ladenburg abge¬
schlossene Ebevertrag bestimmt : »Die
beiden Verlobten geben von ihrem
fahrenden Vermögen nur die Summe
von je 50 M . in die eheliche Güter¬
gemeinschaft . alles übrige Vermögen,
welches die Verlobten in die Ehe ein-
bringen und während der Ehe durch
Erbschaft, Vermäcbtniß oder Schenkung
erwerben , wird als Sondergut des¬
jenigen Thcils erklärt , von welchem es
berrührt , und sammt den jetzigen und
künftigen eigenen Schulden beider Theile
von der Gütergemeinschaft ausge¬
schlossen.

Mannheim , den 6 . Mai 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht III -

Stein .
L .938 . Nr . 8392 . Schwetzingen .

In das Gesellschaftsreqisier wurde zu
O .Z . 95 eingetragen : Aktiengesellschaft
„zum wilden Mann "

, vormals I . G .
Seitz , mit dem Sitze in Schwetzingen:
Durch die außerordentliche General¬
versammlung vom 26 . Februar d . Js .
wurde das Aktienkavital von 600,000
Mark auf 500,000 Mark , bestehend ans
500 Aktien ä 1000 Mark , welche auf
den Inhaber lauten und mit fortlaufen¬
den Nummern , sowie mit den Unter¬
schriften eines Direktors und eines
Aufsichtsrathsmitgliedes versehen sind ,
herabgesetzt .

Schwetzingen, den 26 . April 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
L -986 . Nr . 9073. Offenburg . Zn

O .Z . 101 des Gesellschaftsregisters —
Firma »Ortenauer Creditbank " —
wurde heute eingetragen : Durch Be¬
schluß der Generalversammlung vom
18. April d . I . wurden die 88 36 , 38
und 40 der Statuten dahin geändert,
daß die auf den Stellvertreter bezüg¬
lichen Bestimmungen gestrichen werden .
Der Vorstand besteht nunmehr auS
zwei oder mehreren Mitgliedern (Di¬
rektoren ) . Kaufmann Franz Meier in
Offenburg wurde als Prokurist bestellt.

Offcnburg , den 11 . Mai 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Nusser .

Druck und Verlag der G. Branu ' schen Hofbnchdruckerei .
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